
3. Positionierung

Betrachtet man diese vergleichsweise angestellten Überlegun-
gen, sind jedenfalls diejenigen Stimmen, die den Erwerb von
Lootboxen demjenigen von physischen Sammelkarten (und
im konkreten Fall auch Überraschungseiern) nicht nur aus-
drücklich gleichsetzen, sondern diesen auch klar von „klassi-
schem“ Glücksspiel differenziert sehen,77 als zu pauschal zu
kritisieren.

Ebenso wenig lässt sich nach dem Gesagten aber eine all-
gemeingültige Aussage dahingehend treffen, dass sich eben
jener Lootbox-Erwerb stets als „objektiv unvernünftig“ iSd
§ 110 Alt. 2 BGB darstellt. So ist nochmals zu betonen, dass
insbesondere die Ausgestaltung einer Lootbox bzw. deren
Erwerb nicht einheitlich normiert, sondern letztlich dem
Spieleentwickler überlassen ist. Die damit einhergehende Ge-
staltungsfreiheit bringt daher auch die Möglichkeit mit sich,
qualitativ auf eine jugendschutzgerechte Ausgestaltung hin-
zuwirken. Je mehr sich diese Ausgestaltung allerdings derje-
nigen „klassischen“ Glücksspiels nähert, desto eher dürfte
auch die Grenze „objektiver Unvernünftigkeit“ erreicht wer-
den. Die Schwelle zu jener sollte jedoch gerade aufgrund der
weitreichenden rechtlichen Konsequenzen nicht zu niedrig
angesetzt werden.78

Zur Orientierung im Rahmen der oben genannten qualitati-

ven79 Abwägung könnten angesichts der getätigten Ausfüh-
rungen dann etwa folgende (nicht abschließende) Fragestel-
lungen dienen:
■Wie leicht kann sich der Minderjährige einen Überblick
über das bisher investierte Echtgeld verschaffen?
■Wie präsent wird es dem Minderjährigen gemacht, dass er
(mittelbar) Echtgeld zum Erwerb einer Lootbox aufwen-
det?
■Wird dem Minderjährigen problematisches Konsumver-
halten vor Augen geführt?
■Werden dem Minderjährigen die Gewinnwahrscheinlich-
keiten offengelegt?
■Wie präsent wird es dem Minderjährigen gemacht, dass der
Wiederverkauf des „Loots“ gegen Echtgeld nicht bzw. nur
eingeschränkt möglich sein wird?
■Wie präsent und zugänglich sind die technischen Kontroll-
möglichkeiten zugunsten des gesetzlichen Vertreters ge-
staltet?

77 Vgl. etwa das Positionspapier des Verbands der deutschen Games-Branche e.V.,
abrufbar unter https://www.game.de/wp-content/uploads/2018/01/2019-10-11-ga-
me-Positionspapier-Lootboxen.pdf, zuletzt abgerufen am 6.6.2024.

78 Eingehend zur bereicherungsrechtlichen Rückabwicklung von Mikrotransaktionen
– zu denen auch Lootboxen als Unterart zählen – und den sich daraus ergebenden
Problemstellungen: Busch, Rechtliche Beurteilung von Mikrotransaktionen und
Lootboxen, S. 165 ff.

79 Anders auf eine quantitative Abwägung abstellend Bisges NJW 2014, 183 ff.
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Herr Fogelfau (F) ist ein waschechter Autonarr und stolzer Eigentümer eines gerade einmal
zwei Wochen alten Porsche 911 GT3. Um das dynamische Potential des Fahrzeugs voll
auszukosten, bucht er daher mit dem Porsche einen „Trackday“ am Nürburgring. Bei einer
solchen Veranstaltung werden die Teilnehmer entsprechend ihrer Vorkenntnisse in Gruppen
eingeteilt und lernen unter Anleitung erfahrener Instruktoren, ihr Fahrzeug sicher und
schnell auf der Rennstrecke zu bewegen. Der Schwerpunkt liegt dabei auf der richtigen
Fahrtechnik (Finden der Ideallinie, der richtigen Bremspunkte usw.). Unmittelbar, nachdem
Herr F die Adresse des Nürburgrings in das Navigationssystem eingegeben hat, mit dem sein
Fahrzeug ausgestattet ist, hängt sich das gesamte System (Audio- und Navigationssystem
sowie Autotelefon) auf. Der Bildschirm zeigt nur noch das Porsche-Wappen. Daran ändert
sich auch nichts, als Herr F das Fahrzeug erneut startet. Höchst verärgert fährt Herr F
mithilfe einer Landkarte zum Nürburgring und nimmt erfolgreich an dem Trackday teil.

* Der Autor Behme ist Professor für Bürgerliches Recht, insbesondere Vertragsrecht und Vertragsgestaltung, mit Forschungs-
schwerpunkt Unternehmensrecht an der Frankfurt University of Applied Sciences. Der Autor Stein ist Leiter des Service Center
Studierende an der Hochschule Mannheim und Lehrbeauftragter an der Hochschule Mainz. Der Fall wurde von Prof. Dr. Behme
im Rahmen einer Lehrstuhlvertretung an der Johannes-Gutenberg-Universität Mainz im Wintersemester 2022/23 als zweiter Teil
der Hausarbeit in der Großen Übung im Zivilrecht gestellt.
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Nach seiner Rückkehr wendet er sich an die „Performance Cars GmbH“ (P GmbH), bei der
er den Porsche mit einer Tageszulassung und einem Kilometerstand von 50 Kilometern
gekauft hatte, und fordert diese zur Reparatur des defekten Navigationssystems auf. Im
Gespräch mit dem Geschäftsführer der P GmbH erwähnt Herr F, dass das Navigations-
system bei der Anreise zum Nürburgring ausgefallen sei.

Die P GmbH verweigert daraufhin jede Gewährleistung und verweist auf ihre „Allgemeinen
Bedingungen für den Verkauf gebrauchter Kraftfahrzeuge“, in denen es heißt:
(1) Dem Käufer stehen die gesetzlichen Gewährleistungsrechte zu. Dies gilt nicht für

Mängel, die aufgrund oder im Zusammenhang mit der Teilnahme an Veranstaltungen,
insbesondere auf Rennstrecken, auftreten, die der Erzielung einer höchstmöglichen
Geschwindigkeit dienen.

(2) Der Haftungsausschluss nach Absatz 1 gilt nicht, wenn der Verkäufer eine bestimmte
Beschaffenheit des Kaufgegenstandes zugesichert hat. Ansprüche auf Schadensersatz
wegen grob fahrlässiger oder vorsätzlicher Verletzung von Pflichten des Verkäufers
sind gleichfalls nicht ausgeschlossen. Der Haftungsausschluss gilt weiterhin nicht in
Fällen der Verletzung von Leben, Körper und Gesundheit. Schließlich gilt der Haf-
tungsausschluss nicht, wenn der Verkäufer einen Mangel arglistig verschwiegen hat.

Mit dieser Aussage gibt sich F nicht zufrieden. Er ist der Meinung, dass die P GmbH
gegenüber Verbrauchern die Gewährleistung gar nicht ausschließen dürfe, und im Übrigen
die Allgemeinen Verkaufsbedingungen auch gar nicht wirksam seien.

Bearbeitungsvermerk: Welche Ansprüche hat Herr F gegen die P-GmbH?

In einem Gutachten sind alle aufgeworfenen Rechtsfragen zu klären. Gegebenenfalls ist ein Hilfsgut-
achten anzufertigen.

& LÖSUNG

ANSPRUCH DES F GEGEN P AUF NACHERFÜLLUNG GEM. § 475A II IVM §§ 327I NR. 1,
327L BGB

F könnte gegen P einen Anspruch auf Nacherfüllung gem. § 475a II iVm §§ 327i Nr. 1, 327l
BGB haben.

Hinweis: Zu den Vorschriften des neuen digitalen Kaufrechts haben sich noch keine etablierten
Prüfungsschemata herausgebildet. Es ist daher ohne Weiteres vertretbar, wenn die Bearbeiter einen
anderen Aufbau wählen, solange dieser in sich konsistent ist.

I. Anwendungsbereich des § 475a II BGB

Dazu müsste es sich bei dem Vertrag über den Porsche um einen Verbrauchsgüterkaufvertrag
über eine Ware mit nicht funktionsnotwendigen digitalen Produkten iSd § 475a II BGB
handeln.

1. Verbrauchsgüterkauf iSd § 474 I BGB

Es handelt sich um einen Verbrauchsgüterkauf gem. § 474 I 1 BGB, wenn ein Verbraucher
(§ 13 BGB) von einem Unternehmer (§ 14 BGB) eine Ware (§ 241a I BGB) kauft. Der
Vertrag über den Porsche ist auf die dauerhafte Überlassung einer Sache gegen Entgelt
gerichtet und damit ein Kauf gem. § 433 BGB. Der Porsche ist ferner eine bewegliche Sache,
die nicht aufgrund einer gerichtlichen Maßnahme verkauft wurde, und damit eine Ware im
Sinne der Legaldefinition des § 241a I BGB. F handelte beim Kauf als Verbraucher (§ 13
BGB). Bei P handelt es sich um eine GmbH und damit um eine juristische Person; der
Verkauf des Autos erfolgte im Rahmen ihrer gewerblichen Tätigkeit. P ist somit eine Unter-
nehmerin (§ 14 BGB). Der Anwendungsbereich des Verbrauchsgüterkaufrechts ist mithin
eröffnet.

2. Ware mit nicht funktionsnotwendigen digitalen Produkten iSd §§ 475a II, 327a II
BGB

Es müsste sich weiterhin bei dem Fahrzeug um eine Ware handeln, die in einer Weise digitale
Produkte enthält oder mit digitalen Produkten verbunden ist, dass die Ware ihre Funktionen
auch ohne diese digitalen Produkte erfüllen kann (§§ 475a II, 327a II BGB).
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